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Zusammenarbeit: Holger Thomas Möller vom Verein„Die Haarspender" und 
Pädagogin Nadja Wuggenig freuen sich über die sinnvolle Kooperation. 
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Um haarlose Zeit 
zu überwinden 
Mode$chülerinnen 
aus. Hallein machen krebs­ 
kranken Kindern eine haa­ 
rige Freude. Die Schülerinnen 
knüpfen Echthaarperücken. 
„Haarspenden" sind jederzeit 
herzlich willkommen. 

stens 60 Arbeitsstunden inves­ 
tieren", berichtet Koordinatorin 
Nadja Wuggenig. 

Besonders freut sich das Team 
der Modeschule auf den Moment 
der Übergabe, .Dann erhalten 
die Kinder und Jugendlichen ein 
kleines Stückchen Normalität zu- 

. rück. Dieses Wissen ist wohl der 
größte Motivationsfaktor", weiß 

Hallein. Wie wichtig Haare wirk- Schulleiterin Elke Austerhuber. 
lichsindundwiesehrwirunsdarü- H·ltt dt t • ht h 
b d fi . . . h I un u nie we er e meren, zeigt sie erst, wenn 
sie ausfallen. Mit der Krebsdia- Wet seine Haare für den guten 
gnose geht häufig der Haarverlust Zweck spenden möchte kann 
durch Chemotherapie einher und sicher sein: Die Empfänger der 
die Erkrankung ist für jeden und Perücken sind sehr dankbar, .Für 
jede sichtbar. Damit umzugehen, eine Kinderhaarperücke benöti­ 
fällt Betroffenen oft schwer. ,,Wir gen wir vier Zöpfe mit einer Min­ 
wollen helfen", sagten die Mode- destlänge von 30 cm", präzisiert 
schülerinnen im Ausbildungszweig . Wuggenig die Voraussetzungen. 
,,Hairstyling, Visagistik und Mas- Sie freut sich über „Haarspende- , 
kenbildnerei". Sie schmiedeten Anfragen" unter office@mode­ 
deshalb eine Allianz mit dem Non- schule-hallein.at oder 06245/ 80716. 
Profit-Verein „Die Haarspender". ingrid.burgstaller@rupertusblatt.at 
Das gemeinsame Ziel: Kindern und 
Jugendlichen, die mit Haarverlust 
kämpfen, handgefertigte Echthaar­ 
perücken schenken. 

Jedes einzelne Stück wäre im 
Verkauf sehr teuer und für viele 
Kinder beziehungsweise deren 
Bltern nicht erschwinglich. ,,Unse­ 
re Schülerinnen aus dem 3. Jahr­ 
gang knüpfen in den nächsten 
Wochen 23 maßgefertigte Perü­ 
cken für Kinder und Jugendliche. 
Für alle Beteiligten ist der Einsatz 
ein Herzensanliegen. Pro Perücke 
müssen die jungen Leute minde- 

Modeschülerin Johanna Fuchs möch­ 
te mit ihrer Perücke einem krebskran­ 
ken Kind Freude machen. 

JUNGE KIRCHE 

Für jede Tat eine Blume 

Kirchberg. Ostersträuße kennt fast jede und jeder, 
Doch die lb-Klasse in der Mittelschule Kirchberg 
in Tirol erfreute sich heuer am seltenen Strauß des 
,,positiven Miteinanders". Seit Beginn der Fastenzeit', 
schmückte er das Klassenzimmer und blühte durch die· 
guten Taten der Schülerinnen und Schüler auf. Wert'. 
schätzung, Toleranz und Hilfsbereitschaft fanden sich' 
auf diesem Strauß. Für jede nette Geste wurde eine 
Blume ausgeschnitten und an die Zweige gehängt. So'. 
entstand bis Ostern ein wurtderschöner Strauß. Ide­ 
engeberin für diesen immerblühenden Strauß war die; 
Jugendleiterin der Katholischen Jugend (KJ) Salzburg) 
Elisabeth Huber-Walch brachte den jungen Leuten 
eine ,,Auf-dem-Weg-Box", die sowohl Familien als auch 
Schulklassen durch die Osterzeit begleitete. Foto:RB/KJ_' 

CHRISAM MESSE 

„Wie es uns Jesus vorgelebt hat 

Erzbischof · 
Franz Lackner 
weihte die heili' 
gen Öle: Chri­ 
sam, Krankenöl 
und KatechumE 
nenöl. 
Foto: RB/Neumayr/Le 

Salzburg. Aufgabe der Priester und Diakone ist es.; bc 
den Menschen zu sein, ohne.Unterschied, welcher H~ 
kunft oder Orientierung, so wie Jesus es uns vorgelel 
hat". Das hat Erzbischof Franz Lackner in "seiner P11 
digt bei der Chrisammesse im Dom betont, bei der i 
die heiligen Öle weihte. ,,Jesu Bemühen war es, in der 
damals gegebenen religiösen Kontext für die Mensche 
da zu sein." Jesus habe auch so manche Spannunge 
aushalten müssen, ,,aber er hat sich allen zugewende 
die ihn darum baten", so Lackner in Richtung der anw 
senden Geistlichen seiner Diözese, die bei der Chi 
sarnmesse ihr priesterliches Versprechen erneuerten 
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